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Unternehmerisches Denken und Handeln: 

Die Bedeutung und Anwendbarkeit der Entrepreneurship Education 
für gewerblich-technische Berufsdomänen
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(1) Einführung in die Entrepreneurship Education

(2) Handlungsprinzipien im Entrepreneurship

(3) Entwicklung von Geschäftsmodellen

(4) Entrepreneurship in gewerblich-technischen Berufsdomänen?!

Agenda
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Unternehmerische Kompetenz 

im engeren Sinne

§ Fähigkeit zum Ideenmanagement
§ Kreativität, Innovationsfähigkeit, 

Risikobereitschaft
§ Projektkompetenzen
§ Kompetenz zur Chancenbewertung 

und -nutzung
§ Unternehmerische Selbstwirksamkeit
§ Urteilsfähigkeit/Verantwortung

Unternehmerische Persönlichkeit

im weiteren Sinne

§ Unabhängigkeit von Sachzwängen 
§ Gestalterische Grundhaltung
§ Unternehmerische Mündigkeit 
§ Berufliche Autonomie und 

Selbstverwirklichung 
§ Entrepreneurship-Kultur in Betrieb, 

Arbeit, Gesellschaft und im Beruf

+

Dimensionen von Entrepreneurship

Konventionelles
Entrepreneurship

Intrapreneurship
Kulturelles

Entrepreneurship
Nachhaltiges

Entrepreneurship
Berufsbiografisches

Entrepreneurship

Entrepreneurship Education

vgl. Aff & Lindner 2005, S. 115 ff.; Braukmann & Bartsch 2014; Kraus 2012, S. 263
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Effectuation:
Prinzip der Zukunftsorientierung

(vgl. Sarasvathy 2001; Baierl & Grichnik 2013, S. 69 ff.)

Handlungsprinzipien im Entrepreneurship
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Effectuation:
Prinzip der Umstände u. Zufälle

(vgl. Sarasvathy 2001; Baierl & Grichnik 2013, S. 71 ff.)

Handlungsprinzipien im Entrepreneurship
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Effectuation:
Prinzip des leistbaren Verlusts

(vgl. Sarasvathy 2001; Baierl & Grichnik 2013, S. 73 ff.)

Handlungsprinzipien im Entrepreneurship



Siegen, 12.03.2019 ▪ Schlömer, Kiepe & Wicke
Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg 8

Effectuation:
Prinzip der Partnerschaften

(vgl. Sarasvathy 2001; Baierl & Grichnik 2013, S. 75 ff.)

Handlungsprinzipien im Entrepreneurship
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Effectuation:
Prinzip der Mittelorientierung

(vgl. Sarasvathy 2001; Baierl & Grichnik 2013, S. 77 ff.)

Handlungsprinzipien im Entrepreneurship
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Ein Geschäftsmodell beschreibt die grundlegende Architektur eines Unternehmens:. 

(1) Kundendimension: Kundensegmente, Kundenkanäle und Kundenbeziehungen

(2) Nutzendimension: Leistungen und Nutzen für Kunden und Partner

(3) Wertschöpfungsdimension: Ressourcen, Fähigkeiten und Prozesse

(4) Partnerdimension: Partner, Partnerkanäle und Partnerbeziehungen.

(5) Finanzdimension: Umsätze, Kosten und Risiken

„Die Zielsetzung ist, die Geschäftsmodell-Elemente so miteinander zu kombinieren, 
dass sich die Geschäftsmodell-Elemente gegenseitig verstärken.“ (Schallmo 2014, S. 6). 

Geschäftsmodell
Schallmo 2014, S. 6; Schneidewind 2012, S. 80

Das GEMO.NAWI-Instrument

ü 14 verknüpfte Elemente, 
Umwelt wird integriert 

ü Unternehmensstrategien und 
Komplexität werden verständlich

ü Blaupause und Sprachmedium
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Geschäftsmodelle als Medium der Prognose
In Anlehnung an Osterwalder & Pigneur 2011, S. 215

Zukunft
Gegenwart

Möglichkeiten
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Das GEMO.NAWI-Instrument
Schlömer et al. 2017
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.... die kreative Arbeit mit Geschäftsmodellen 
© Foto: Ulrike Schröder/HSU/UniBw H
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OpenLab Hamburg an der Helmut-Schmidt-Universität
http://openlab-hamburg.de/was-ist-das-openlab-hamburg

§ vom Laboratorium Fertigungstechnik (LaFT) an der Helmut-

Schmidt-Universität organisiert und betrieben;

§ offene High-Tech-Werkstatt, die der breiten Öffentlichkeit den 
Zugang zu modernen, digitalen Fabrikationstechnologien 
ermöglicht, um eigene Ideen zu verwirklichen;

§ gehört der Bewegung der FabLabs (fabrication laboratories) an 
– ein globales Netzwerk aus offenen Werkstätten – und ist 
Mitglied der internationalen Fab Lab Association;   

§ kompakte Einführungskurse bieten schnellen und intuitiven 
Einstieg in Nutzung der Maschinen;

§ Zielgruppe: Studierende, Schüler/-innen und Privatpersonen 
sowie an Firmen und andere Institutionen, die handwerklich, 
gestalterisch und technisch interessiert sind. 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Tobias Schlömer
Karina Kiepe, M. Ed.
Carolin Wicke, M. Ed.

Helmut-Schmidt-Universität/
Universität der Bundeswehr Hamburg
Fakultät für Geistes- und Sozialwissenschaften 
Professur Berufs- und Arbeitspädagogik

Tel.: +49 (0)40 6541 3852
+49 (0)40 6541 2470 (Sekretariat)

Mail: schloemer@hsu-hh.de
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